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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke,
rs

nd wetee edNee 346. Halle, Sonntag den 22. Auguſt 1852.
uf e z D rt Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
n überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

en d hihr Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Münſter, Wien, Freiburg, Altona, Frankfurt, Hamburg Bremen). Frankreich
e (Paris, Straßburg). Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin). Türkei (Konſtantinopel). Schweiz (Bern,
t Neuenburg). Provinzielles (Magdeburg). Vermiſchtes. Literariſches. Tivoli Theater.
r

iß, nennen ncht Sitzung der Stadtverordneten. Der türkiſche Miniſterwechſel iſt im Sinne Rußlands und
u Oeſterreichs, beſonders wegen der bosniſchen Frage, erfolgt, und alswe Montag, den 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. eine moraliſche Niederlage Frankreichs zu betrachten.

cht Anſchlag über zwei neue eiſerne Pumpen. Die Vertagung des Kongreſſes der nord amerikaniſchen Frei
7 esgl. über Putzarbeiten im Jnnern der Hoſpitalkirche. agten iſt auf den Auguſt feſtgeſetzt.T 2) Desgl. über Pußtzarbeit J der Hoſpitalkirch ſtaaten iſt auf den 31. Auguſt feſtgeſetzt 5

er 3) Bewilligung von 30 Thlrn. Patronatsbeitrag zu einem Reparaturbau Die Beſetzung Herats durch die Perſer wird durch die „Delhi

iß, an der Schule in Beeſen. Gazette“ beſtätigt.1 4) Ertheilung des Zuſchlags über 2 verpachtete Ackerſtücke. Der Prinz von Preußen wird, in Begleitung des Fürſten
5) Erkenntniß in der Halle Giebichenſteiner Separationsſache. von Hohenzollern-Sigmaringen, am Sonnabend früh in Düſ-

e 6) Etat der Straßenerleuchtung pro 1853. ſeldorf und Nachmittags in Weſel die Jnſpektion der dortigen Trup-
7). Anſchlag über mehrere Reparaturen an dem König'ſchen Laden un yen abhalten. (Düſſeld. Z.)n). erm Rathhauſe. Der Erzbiſchof von Paris iſt mit zweien ſeiner Generalvikare,

HH1ÖÜCTCrTTCCCCXP.SCPCCPfPfPCGGGefAfwmſſh non den Herren Sibour und Bautin, über Straßburg nach Deutſchland ab

i Halle, den 22. Auguſt. n der gri erome Bonaparte den 17. früh nach Parisr urückgekehrt. G.bel Die Publikation der Wahlverordnung für die erſte Kam- nmer wird erſt nach der Rückkehr des Miniſters des Jnnern aus e 2 n eratttentenont v. Bardenfleth iſt den 19. zu

ohenzollern erfolgen. h8 Soweh ent d C e wird Prergen die ſei ger Vertagung der goit u n n eheſent We üä
j erg tkonferenzen eingenommene Stellung auch ferner genau inne halten abgehenden Prof. Haſſe einzunehmen. (Pr. 3.)

die Reiſe des Miniſter Präſidenten nach Putbus wird ohne Einfluß auf Eduard Devrient aus Dresden h t einen Ruf als Direktor
den Gang der Zollfrage bleiben. des Großherz. Theaters in Karlsruhe erhalten.

Der N. Korreſpondent der „K. Z. meldet aus Berlin vom 17.. Das Tabacksmonopol in Spanien trägt der Regierung jähr
Wir haben Grund zu der Annahme, daß eine Verſtändigung, wenn lich 110 Millionen Realen ein. (P. C.)
auch nicht unmittelbar durch die abgegebene Erklärung der Koali- Der Bau einer Eiſenbahn, die Liſſabon, Madrid und Pa-
tion, doch ſehr kurz darauf erzielt werden wird. ris unter einander verbinden ſoll, iſt von den drei Regierungen durch

Aus dem katholiſchen Münſterlande gehen Adreſſen für die die vertragsmäßige Uebernahme der Zinſengarantie geſichert worden.
Jeſuiten Anſtalten an Se. Maj. den König ein. Die Vermeſſungen von Liſſabon nach der ſpaniſchen Grenze haben be

Für das Fürſtenthum Sondershauſen iſt ein neues Preßgeſetz reits ſtattgefunden. (P. C.)
erſchienen meiſt nach den Beſtimmungen des preußiſchen, doch mit ge- Die hülfsbedürftigen Veteranen von 1815 in Preußen, erhal
ringerer Kaution (300 1000 Thlr.) e. ten ſchon dieſes Jahr eine Unterſtützung von Seiten des Staats

Der Ball der Damen der Halle iſt zwar von dem Präſiden- (ſ. Berlin).
ten ſelbſt nicht beſucht worden, aber gleichwohl nicht ohne politiſche Be Ems zählt nach der Kurliſte vom 14. 4630 Fremde.
deutſamkeit geweſen. Hr. v. Perſigny ſpielte die r „Ob-
gleich es in den Saal hinein regnete, amüſirte man ſich doch bis zur Deutſchland.
äußerſten Ausgelaſſenheit.“ (Tel. Dep. d. Pr. AdlerZtg.)

Die geſtrige von Berlin aus telegr. gemeldete un Mau- gende „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. Auguſt enthält Fol
pas zum Großkanzler der Ehrenlegion hat ſich nach den direkten Nachrichten n. gar 4.7 eaus Paris nicht beſtätigt, und ſcheint weiter nichts, als eine falſche Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

4 G. Lesart des „Tel. C.-B.“ geweſen zu ſein. Den bisherigen Staatsanwalt Laube zu Glogau zum Direktor des

G. Kreisgerichts zu Guhrauv Die geſtern gemeldeten neuen Dekorationen der Ehrenlegion ſind nämlich er Den Kreisgerichtsrath Wieruszewsky zu Halle a. d. S. zum
ſog auf en le Prrſnv s S d e Hre perten Direktor des Kreisgerichts zu Jſerlohn
e n i an 14. Der Dorſtſche Eraf und Wtter e aſider en Die Kreisrichter Nöldechen zu Tangermünde, Hötäten bringt die Ceneenung Maas un Gtetkanger ver Cheente hen tensleben und Otto zu Loburg zu KrefsgerichtsRäthen I Knennen;

Dieſe Ernennung hat auf Vorſchlag Perſigny's ſtattgefunden. ſo wie 33



Den Kreisgerichts Direktor Scheurich zu Guhrau in gleicher Amts
eigenſchaft an das Kreisgericht zu Lüben zu verſetzen.

Berlin, den 20. Auguſt. Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt
Thronfolger von Rußland werden zum 30. dieſes Monats hier
erwartet.

Der General Lieutenant v. Radowitz, iſt, wie verlautet, zum
General Jnſpekteur des Militär Erziehungs- und Bildungsweſen er-
nannt worden.

Der Großherzoglich Heſſiſche Miniſterialrath v. Biegeleben
iſt von Darmſtadt, der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Regierungsrath und
Hoftheater Direktor v. Holbein von Wien, und der Königl. Würtem-
bergiſche Wirkliche Staatsrath v. Klindworth von Stuttgart hier
angekommen.

Der bisherige Landrathsamts Verwerſer (Marienburg) Referen-
darius v. Ladenberg iſt der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Karlsruhe

attachirt worden. (N. Pr. 3.)Schon mehrmals iſt namentlich auch in den Kammern die Un
terſtützung der alten Soldaten aus den Kriegen bis 1815 warm
befürwortet und in Anregung gebracht worden Se. Majeſtät der König
hat jetzt eine Kabinetsordre unterzeichnet, welche, mit ausdrücklicher An
erkennung dieſer Theilnahme der Kammern, ihre Wünſche erfüllt. Es
werden, nach Jnhalt dieſer Kabinetsordre, alle hülfsbedürftigen und einer
Unterſtützung nicht unwürdigen Veteranen aus jenen Kriegen vom Wacht-
meiſter Teſp. Feldwebel abwärts, gleichviel ob ſie in der Preußiſchen
oder einer anderen Armee gedient, ſofern ſie nur gegenwärtig in Preußen
ihren Wohnſitz haben, eine lebenslängliche Penſion beziehen. Für das
laufende Jahr iſt dafür die Summe von 25,000 Thlrn. ausgeſetzt, für
die Zukunft werden jährlich 50,000 Thlr. im Etat ſtehen. Sollte der
Fond zur ſofortigen regelmäßigen Unterſtützung Aller nicht ausreichen,
ſo werden die weniger Hülfsbedürftigen und die Jüngeren in Exſpektan-
tenliſten eingetragen, aus welchen ſie allmählich in den Genuß der Pen-

ſion einrücken. (Berl. Nachr.)Die „Schleſ. Ztg.“ erfährt aus „ſicherer Quelle“ über die
Schritte des hieſigen franzöſiſchen Geſandten wegen einer Napoleons-
feier Folgendes: Herr von Varennes hat von der hieſigen katholiſchen
Geiſtlichkeit in der That verlangt, daß ein feierliches Tedeum nach der
Meſſe abgehalten werden möge. Der Probſt der hieſigen St. Hed-
wigskirche, Herr Pelldram, hat dies Verlangen aber entſchieden von
der Hand gewieſen, indem er den Geſandten auf die ganze Unſtatt-
haftigkeit einer ſolchen Feier, die eine Verletzung des preußiſchen Natio-
nalgefühles ſein würde, aufmerkſam machte. Zu der Leſung einer ſtil-
len Meſſe gebe er deshalb ſeine Einwilligung, weil es Jedem von
Seiten der Kirche geſtattet ſei, ein Meßopfer für die Seele eines Ver-
ſtorbenen, wer er auch ſei, darzubringen.

Nach einer kürzlich von dem Handelsminiſter v. d. Heydt erlaſ-
ſenen Verordnung ſollen die Beſtimmungen des Gewerbe Geſetzes vom
9 Februar 1849, inſoweit ſie ſich auf die Bildung von Jnnungen be-
ziehen, bei der Leinen weberei, die in einigen Theilen der Pro-
vinz Sachſen, namentlich in den Regierungsbezirken Erfurt und
Merſeburg, als ländliche Nebenbeſchäftigung getrieben wird, nicht in
Anwendung kommen.

Die „Kaſſ. Z.“ meldet, daß die „unbedeutenden, blos formalen
Differenzen unter den Koalitionsſtaaten bei den Miniſterkon-
ferenzen in Stuttgart wieder völlig ausgeglichen ſeien.“ Wir
haben früher aus der Abſonderung Würtembergs und Baden s von
den anderen Koalitionsſtaaten nicht allzu große Hoffnungen gezögen, wir
theilen heute eben ſo wenig weitreichende Befürchtungen, welche der Wie
deranſchluß erwecken mußte. Würtemberg und Baden wollen vermitteln
und verſtändigen, ihren Bemühungen iſt es zuzuſchreiben, wenn die Koa
lition den Standpunkt der Darmſtädter Beſchlüſſe theilweiſe verläßt.
Aber die Wichtigkeit ihrer Stellung wird erſt dann hervortreten, wenn
Preußen auf ſeinem Standpunkt verharrt und der Fortbeſtand des Zoll-
vereins in letzter Jnſtanz in Frage kommt. Nach Allem, was bisher
bekannt wurde, darf man annehmen, daß ſich Würtemberg und Baden
in dieſem Falle weit eher auf Seiten des Zollvereins mit Preußen, als
auf die der öſterreichiſchen Pläne ſtellt. (N.-3.)

Breslau, den 18. Auguſt. [Cholera.] Der Ober Präſident
v. Schleinitz iſt von Landsberg, wohin er ſich mit dem Regierungs
Präſidenten Grafen v. Pückler und dem Regierungs Medizinal Rath
Hr. Eitner begeben hat, hier wieder eingetroffen. Die dortigen Zu-
ſtände waren im Anfange der Kalamität wirklich die traurigſten. Der
mehrtägige Schluß der Apotheke, der Tod des Arztes, die Flucht der
wohlhabendſten Familien, die Abſperrung benachbarter Gemeinden und
andere Umſtände hatten den Gemüthern eine beſondere Beängſtigung
verurſacht und ſo weſentlich der Krankheit Vorſchub geleiſtet. Bis zum
16. hatten bei der Bevölkerung von 1050 Einwohnern 246 Erkran-
kungen und 109 Todesfälle ſtattgefunden. Jſt die Krankheit jetzt noch
nicht zum Stehen gebracht, ſo iſt ſie doch über ihren Kulmingtions-
punkt hinaus. Die Gemüther ſind ruhiger geworden, ſeit Hülfe von
allen Seiten eingetroffen iſt. Zwei Aerzte ſind zeitig angelangt und
ein dritter ſo eben; die Apotheke verwaltet ein barmherziger Bruder
von hier, der die nöthige Qualifikation beſitzt; für die Armen ſind
zwei kleine Lazarethe mit dem Nothwendigſten und für die in der Stadt
befindlichen Waiſen (12) ein beſonderes Lokal eingerichtet eine Speiſe-
anſtalt verſorgt die Armen, kranke und geſunde, mit geſunder und
kräftiger Jn Krzyzawzowitz, wo bei einer Einwohnerſchaft
von 320 Seelen 138 Erkrankungen und 43 Todesfälle ſtattgefunden
haben, hat der Gutsherr Graf Bethuſt in angemeſſener Weiſe geſorgt.

Breslau, den 19. Auguſt. Geſtern wurden, wie die „N. O. Z.“
berichtet, von der hieſigen Polizeibehörde bei dem Profeſſor Nees von
Eſenbeck, ſowie beim Schloſſermeiſter Karſch und Literat Meyer Haus-
ſuchungen vorgenommen. Die hausſuchenden Beamten nahmen einige
Schriften und Briefe privaten Jnhalts mit; Gravirendes ſoll nichts
gefunden worden ſein. Hieſige Blätter bringen heute einen Aufruf
zur Abhülfe der Noth in Landsberg, wo die Cholera in der ärgſten

Weiſe wüthet. (C. f. S.)Wie die „Rhein- und Ruhr Zeitung“ aus Köln meldet, iſt dem
nunmehrigen verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen Volkshalle“, Dr.
Ekerling, die Weiſung ertheilt worden, keinerlei Einfluß des (ausgewie-
ſenen) Profeſſors Müller auf die Haltung des genannten Blattes ferner
zu geſtatten.

Wien, den 18. Auguſt. Das Läuten ſämmtlicher Glocken und der
Donner des Geſchützes von den Wällen der Stadt verkündete heute die
Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers. Jn den Kir-
chen wurde ein feierlicher Gottesdienſt begonnen, welchem in dem Dome
zu St. Stephan ſowohl das ganze Miniſterium, als auch die ſämmtli-
chen Mitglieder des Reichsrathes und eine große Anzahl von Hof und
Staatsbeamten beiwohnten. Auf dem Exerzirplatze waren die Truppen
der Garniſon ausgerückt, um einer Feldmeſſe beizuwohnen und dann vor
dem Armee Kommandanten zu defiliren.

Die ungariſchen Magnaten, welche am 14. im Gefolge
des Kaiſers hier eintrafen, ſind vorgeſtern und geſtern ſämmtlich wieder
abgereiſt. Das unerwartete Erſcheinen derſelben machte hier in allen
Kreiſen einen gewaltigen Eindruck, und es zeigte ſich namentlich im Bür-
gerſtande wieder die alte Sympathie für den magyariſchen Adel, indem
man hofft, daß die reichen Magnaten ihr Geld wieder wie ehedem in
Wien verzehren und über Winter in der Reſidenz verweilen werden.

Stuttgart, den 18. Auguſt. Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin
Waſa, nebſt deren Tochter, der Prinzeſſin Carola Waſa, iſt geſtern
Abend, von Mannheim kommend, hier eingetroffen, und ſetzte heute früh
ihre Reiſe über Donauwörth nach Wien fort.

Frankfurt, den 19. Auguſt. Zu der in den Frühſtunden des heu
tigen Tages von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen
abgehaltenen Parade war, entgegen den geſtrigen Beſtimmungen, nur
der preußiſche Theil der hieſigen Beſatzung ausgerückt; den übrigen
Truppentheilen wurde geſtern Abend ſpät noch Kontreordre gegeben.
Se. Königl. Hoheit iſt heute Vormittag 11 Uhr auf der Taunuseiſen-
bahn nach Mainz gereiſt und wird nach Jnſpektion der dortigen preußi-
ſchen Beſatzung zunächſt nach Koblenz ſich begeben. (Fr. P.-3.)

Hamburg, den 19. Auguſt. Heute um die Mittagszeit traf hier
bei der Börſenhalle die telegraphiſche Nachricht aus Kiel von dem heute
Morgen erfolgten Ableben des königl. däniſchen Generallieutenguts von
Bardenfleth ein. Der Verſtorbene, bereits im Greiſenalter ſtehend,
war im Anfange des vorigen Jahres zuerſt als General in partibus
nach Kiel gekommen und hatte erſt mehrere Monate ſpäter das Kom-
mando über die holſteiniſchen, jetzt holſtein-däniſchen Truppen antreten
können. Er hatte an dem Kriege von 1848 51 keinen aktiven An
theil genommen. (Zum 27. d. ſollte das Generalkommando von Kiel
nach Rendsburg verlegt werden vielleicht tritt durch Bardenfleth's Tod
darin ein Aufſchub oder Aenderung ein.)

Das hieſige däniſche Ober-Poſtamt weiſt die Briefe zu
rück, auf denen ſich zur nähern Bezeichnung des Beſtimmungsorts, z. B.
Tondern, Kiel, Wilſter, Chriſtiansfeld, die Worte finden: „in Schles-
wig-Holſtein“. Das däniſche Ober-Poſtamt hatte hierzu die Ordre von
dem däniſchen OberPoſtdirektor erhalten. (Hamb. Nachr.)

Bremen, den 19. Auguſt. Die „W.Z.“ erfährt, daß ein hieſiges
Handelshaus, die Herren Röſſingh und Mummy, das Schiff der deut
ſchen Flotte „Deutſchland“ erſtanden hat. Dabei ſoll ſich die Aus
ſicht eröffnen, daß die Leitung des Schiffs einem ehemaligen Offizier der
deutſchen Marine übergeben werde.

Frankreich.
Paris Donnerſtag den 19. Auguſt, 7 Uhr Abends. Der Miniſter

des Jnnern, Herr v. Perſigny, iſt auf zwei Monate verreiſt.
(T. D. d. K.

v Paris, den 18. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält ein
Dekret, welches die Beleuchtung aller Segelſchiffe bei Nacht, nach den
für die Dampfſchiffe beſtehenden Vorſchriften anordnet. Hierauf folgt
die Ernennung von Präſidenten, Vicepräſidenten und Sekretairen der
Generalräthe von 69 Departements. Die erwartete Liſte der amne
ſtirten politiſchen Verurtheilten iſt auch heute noch nicht erſchienen.

Der Miniſter des Auswärtigen hatte zur Feier des 15. Auguſt
ein diplomatiſches Bankett veranſtaltet, welchem alle in Paris anweſen-
den auswärtigen Geſandten beiwohnten. Am Schluſſe deſſelben brachte
der päbſtliche Nuntius einen Toaſt auf den Präſidenten der Republik
aus, welchen Herr Drouyen de Lhuys mit einem Toaſt auf die Sou-
vergins und Regierungen, deren Repräſentanten er bei ſich zu verſam-
meln die Ehre hatte, erwiederte.

Der Ball der Damen der Halle, dem man mit ſo viel
Neugierde entgegenſah, hat endlich geſtern ſtattgefunden. Man konnte
in der That kein originelleres Schauſpiel wahrnehmen, als es dieſer
Ball bot das ſonderbarſte Gemiſch von den unterſten und höchſten
Ständen, von der Spitze und der unterſten Baſis der StaatsPyramide.
Man denke ſich alle Sackträger, Gemüſehändler, Obſt und Fiſchweiber
von Paris neben den Miniſtern und höchſten Staatsbeamten, und man
hat ein Bild dieſer unerhörten Feſtlichkeit, die inſofern ihre politiſche
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Bedeutſamkeit hat, als ſie zeigt, wie ſich die Regierung auf die unteren
Volksklaſſen ſtützen will. Auf dem Platz Concorde trugen die Fahnen,
die am 15. Auguſt daſelbſt aufgeſtellt waren, die Jnſchrift: Vox populi,
vox dei. Wer dieſe Deviſe des Feſtes nicht tief genug auffaßte, dem mußte
der geſtrige Ball, der nicht eine bizarre Caprice des Präſidenten, ſon-
dern ein wahres politiſches Symbol der Tendenzen deſſelben abgiebt,
die Perſpektive in die Zukunft eröffnen, welche die allein richtige iſt.
Dies mußte vorausgeſchickt werden, damit das bizarre Schauſpiel, von
dem wir ſprechen wollen, gehörig gewürdigt werde. Jn dem ſchmutzig-
ſten, volksthümlichſten Theile von Paris, in dem ſich die großen Viktua-
lienmärkte der Stadt befinden, war wie durch Zauberei auf dem Platze
des Marché des Innocents, auf dem man ſonſt nur Schmutz und Ge-
müſeabfälle wahrnimmt, ein Feenpallaſt improviſirt worden der, wenn
auch von Außen unanſehnlich, ſo doch im Jnnern mit vrientaliſcher
Pracht ausgeſchmückt war. Von der Ausdehnung des Gebändes kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man erwägt, daß über 20,000
Geladene ſich in demſelben befanden. Der Saal war ein Meiſterwerk
der prachtvollſten, geſchmackvollſten Dekoration. Nie ſind vielleicht noch
Sammet, Seide, Mouſſelin, Spiegel und Gasflammen zu einem reizen-
deren Enſemble vereinigt worden. Jm Mittelpunkt befand ſich die be-
rühmte Fontaine, auf das ſinnreichſte mit Blumen und Ornamenten
aller Art ausgeſchmückt, die mit ihren Kaskaden und Springbrunnen
unter der magiſchen Beleuchtung des elektriſchen Lichts einen bezaubern-
den Anblick gewährte. Rings um den Saal herum liefen weite, herrlich
dekorirte Tribünen, von denen die beiden Entgegengeſetzten von zwei
ſehr zahlreich beſetzten Orcheſtern beſetzt, die übrigen aber, bis auf drei
für den Präſidenten und ſein Gefolge dem Publikum eingeräumt waren,
das ſich nicht in das ungeheure Gedränge des Saales miſchen und den
Anblick über das Ganze haben wollte. Hinter den Tribünen befanden
ſich zwei ſehr weitläufige Büffets, in denen Erfriſchungen aller Art an
die Gäſte im verſchwenderiſchen Uebermaße verabreicht wurden. Das
Jntereſſanteſte aber war nicht der Schauplatz, ſondern die Schauſpieler.
Die bunteſten Abſtufungen der Damen Und Herrentoiletten, die ſchlich-
teſten Häubchen neben Diamantdiademen, die einfache bürgerliche Redin-
gotte eines beſcheidenen Spargelhändlers, der es nie bis zu einem
Frack gebracht hat, neben der goldgeſtickten, mit Ordensſternen beladenen
Uniform eines Senators, bildeten den ſeltſamſten Kontraſt. Die Star-
ken der Halle, in weißbaumwollenen Handſchuhen, welche vielleicht nie
einen anderen Ball, als die Tanzvergnügen vor der Barriere geſehen
haben, waren die Ordnungsführer. Hr. v. Perſigny und der Gene-
ral Magnan eröffneten den Ball. Mad. Perſigny tanzte in einer
Quadrille, in welcher ein Mehlſackträger und ein Gemüſehändler von
jedoch ſehr anſtändigem Aeußern figurirten, was auf die Verſammlung
einen ſehr guten Eindruck hervorbrachte. Bis Mitternacht hatte man
den Präſidenten erwartet, dieſes Warten hatte die Verſammelten in
einer gewiſſen Spannung gehalten als es aber entſchieden war, daß er
nicht kommen würde, verließen die ſogenannten Honorationen den Saal,
und die Zurückgebliebenen tanzten bis an den hellen Morgen. Die ein-
zige Störung verurſachte ein kleiner Platzregen um Mitternacht, der ſich
durch die Fugen des Leinwanddaches einen Eingang in den Saal zu
verſchaffen wußte. Sonſt war nicht die allermindeſte Unordnung zu be-
merken. Das Nichterſcheinen des Präſidenten hat Viele, die nur in der
Hoffnung kamen, ihn zu ſehen, desapointirt.

Die Erfriſchungen, welche für den Ball am 15. beſtellt waren,
und nicht aufgehoben werden konnten, ſind an die Kaſernen, und die
Kuchen an die Armenanſtalten vertheilt worden.

Die Jouweliere haben ſehr viel Schmuck für den geſtrigen Ball
verliehen, ein einziger Bijoutier hat für 400,000 Frs. Diamanten
verborgt.

Der General Lavoeſtine hat in einem Tagesbefehl an die Na
tionalgarde, derſelben die Zufriedenheit des Präſidenten mit deren
Haltung bei der großen Revue mitgetheilt.

Der ehemalige Chef des Generalſtabes der Nationalgarde,
Oberſt Vieyra, hat die Direktion eines neuen Tabacksdepots in der
Chauſſee d'Antin, mit einem Gehalte von 9000 Frs. erhalten.

Zwei Tage vor dem Brande im Elyſée hat der Präſident die
Krone und den Krönungsmantel des Kaiſers Napoleon aus ſei-
nem Kabinet fortnehmen laſſen, die ſonſt beide ein Raub der Flammen
geworden wären.

Großbritannien und Jrland.
London, den 17. Auguſt. Seit dem letzten Montag iſt der Wei

zen um 4 Schilling per Quarter geſtiegen. Bei dem Banket am
Sonntag, welches der franzöſiſche Geſandte gab, hat Lord Derby einen
Toaſt auf das Wohl des Präſidenten der franzöſiſchen Republik ausge-
bracht, der von den Anweſenden ſehr lebhaft applaudirt wurde. Wir be-
merken bei dieſer Gelegenheit, daß die bonapartiſtiſchen Sympathieen
des miniſteriellen „Herald ſich ſeit der Veröffentlichung des angeblich
apokryphen Vertrags der drei nordiſchen Mächte auffallend geſteigert
haben. Nach den letzten Nachrichten aus NewYork hat ſich dort
die durch die Beſchlagnahme der amerikaniſchen Fiſcherboote entſtandene
Aufregung gänzlich gelegt, und man betrachtete den ganzen Konflikt
auch als dort bereits geſchlichtet, ſo daß der dahin geeilte Herr Baring
(Chef des berühmten Banquierhauſes), wahrſcheinlich nichts mehr zu
thun vorfinden wird. Aus Amerika verlautet ferner, daß Herr Hum-
phrey, Marſchall, mit einer außer ordentlichen Miſſion nach Chi-
na abgegangen iſt. Die immer größer werdenden Handelsbeziehungen zwi-
ſchen den beiden Ländern, namentlich ſeit der zunehmenden Bedeutung
Kaliforniens, ſollen dieſelbe veranlaſſen fh

Die oſtindiſche Kompagnie hat beſchloſſen, ihr aſiatiſches
Reich mit einem großartigen Netze elektriſcher Telegraphen zu bedecken.
Ein Doktor der Medizin, der in den Dienſten der Kompagnie ſteht,
Namens OShanghneſſy, iſt mit der Ausführung beauftragt. Das Te-
legraphenNetz wird Caleutta, Bombay, Madras, Lahore und andere
Städte mit einander verbinden Strecken von über 3000 Meilen
Entfernung und ſoll binnen drei Jahren vollendet ſein.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 17. Auguſt. Laut telegraphiſchem Bericht

änderte heute der Ständerath den nationalräthlichen Beſchluß über die
Eiſenbahnkonzeſſionen dahin ab, daß eine Konzeſſionsgebühr erſt
bei einer Rentabilität von 4 pCt. gefordert werden und der Rückkauf
in 30, 60 und 90 Jahren ſtattfinden könne. Prof. Dr. Nägeli zu
Zürich hat einen Ruf an die Univerſität Freiburg erhalten.

(Fr. P.g.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 15. Auguſt. Man erzählt mit vieler Beſtimmtheit,
daß Herr Pernati ſeine Entlaſſung gegeben habe, weil der Miniſter
rath ſeinen Antrag: einen Prozeß gegen den Grafen Cardenas einzu

leiten, verworfen hat. (P. C.)Türkei.
Die neueſte Poſt aus Konſtantinopel, welche den Sturz Reſchid

Paſcha's meldet, hat nicht beſonders überraſcht, und dieſer Sturz ver-
dient nur inſofern eine beſondere Erwähnung, als er zugleich eine mo-
raliſche Niederlage Frankreichs iſt, welches insbeſondere in der letzten
Zeit die auswärtige Politik der Pforte warm unterſtützte. So ſtand es
in der Bosniſchen Frage auf der Seite des Divans und befürwortete
die unmotivirte Strenge gegen die chriſtliche Bevölkerung, obwohl es
wußte, daß dieſelbe den beabſichtigten Zweck nicht erreichen werde, und
von den Schritten Oeſterreichs und Rußlands verſtändiget worden war.
Der Miniſter des Auswärtigen Ali Paſcha iſt interimiſtiſch mit dem
Präſidium des Staatsrathes betraut worden, es ſcheint demnach, daß
Ali Paſcha ſeinen früheren Poſten behalten, und nur in der Beſetzung
des Staatsraths Präſidenten eine Veränderung eintreten werde, bei
welcher Gelegenheit der ruſſiſche Einfluß wohl den Ausſchlag geben
dürfte. Die gegenwärtig in Konſtantinopel herrſchende Kriſis kann dem
nach mit Recht eine vollſtändige genannt werden, da ſie einen durchgrei-
fenden Syſtemwechſel zur unmittelbaren Folge haben wird, deſſen gün-
ſtige Wirkung auf die Bosniſchen Verhältniſſe nicht ausbleiben kann.

Vermiſchtes.
Jn Fregus, Departement Var, hat ſich eine Wolke von Heu

ſchrecken niedergelaſſen, die in einem Augenblicke alle Wieſen und
Gärten in Wüſteneien verwandelten ſie liegen an manchen Stellen Fuß
hoch eine in Frankreich ſeltene Erſcheinung. (P. C.)

XWRSGwCwFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20, bis 21. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr, Rittergutsbeſ. v. Sobel a. Anſpach. Die Hru. Partik. v.
Dewitz a. Dresden u. v. Lenzony a. Negpel. Hr. Referend. v. Neumann a.
Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Ernſt a. Leipzig Kahlenberg a. Magdeburg,
Braun a. Stettin, Dößler a. Koburg, Griebel a. Hamburg, Weil a. Nürnberg.

Stadt Zürich: Hr. Partikul. v. Hartenfeld a. Paderborn. Hr. Jnſpekt. Beyer
a. Aachen. Hr. Juſtizr. Holdefreund a. Hannover. Die Hrn. Kaufl. Hagel-
berg u. Jske a, Berlin Meißner g. Braunſchweig Stöcker a. Gladbach u.
Bauer a. Pforzheim.

Goldner King: Hr. Kreisrichter Manitius a. Mücheln. Hr. Maurermſtr. Frei
muth a. Könnern. Hr. Kaufm. Schreiber a. Wettin. Hr. Muhlenbeſ. Ho
ring a. Nebra. Hr. Kaufm. Cohn a. Nienburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Geb-
a a. Domnitz u. Ernſt a. Neubeeſen. Hr. Schiffseigner Baumeier a.

eben
u Hr. Kaufm. Schwabe a. Hornburg. Hr. Lithograph Clemens

a. Deſſau.
Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Steinbach a. Leipzig Stabenau a. Magdeburg,

Hering a. Würzburg Grund a. Weimar. Hr. Rent, Zander a. Eiſenach.
Die Hrn. Stud. Thuſius u. Grunewald a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Major v. Schilling u. Hr. Lieut. v. Reuſchel a. Königsberg.
Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Fabrik. Bamberg, Hr. Lieut. Hede
rich u. Hr. Kaufm. Schumann a. Berlin. Die Hrn. Kauft. Schulze a. Mag
deburg u. Rauſer a. Nordhauſen

Goldne Kugel: Hr. Prof. Ceska u. Hr. Sekret. Dietz a. Königsberg. Hr. Flei
ſchermſtr. Viesneußel a. Hamburg. Hr. Mechan. Wagner a. Braunſchweig.
Die Hrn. Kaufl. Schubert a. Köln u. Köhnemann a. Königsberg Hr. Ob.
Amtm. Schmidt a. Quetz.

Hötel de Prusse: Hr. Partikul. Scherenz u. Hr. Stud. Weinert a, Berlin. Hr.
Geſchäftsreiſ. Ufftemann a. Koblenz. Hr. Kaufm. Billig a. Altona.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Röder a. Erfurt Ritter a. Frankfurt Biſchoff
a. Baſel. Frl. Siegfried u. Frau v. Reitzenſtein a. Kaſſel. Hr. Major v.
Plotow a. Berlin. Frau Gräfin Michalowska a. Petersburg.

Thüringer Bahnhof Hr. Partik. Schulze u. Hr. Dr. wed, Wienold a. Darmſtadt.
Die Hrn. Partik. Katz u. Levinſon a. Aachen. Die Hrn. Kaufl. Thieme, Krü-
ger u. Harsfeld a. Elberfeld. Frau Gräfin Swerbeis m. Fam. u. Hr. Ba
ron v. Lindorff a. Petersburg. Hr. Rent. Watſon a. London. Hr. Baron
v. Hannſtein a, Paderborn.
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Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Albert Gruhler und Pauline Gruhler, geb.

Böttcher (Magdeburg).
Geboren: Ferd. Sack, ein Sohn (Magdeburg). Amtmann

Reinecke, ein Sohn (Koburg). e.Geſtorben: Paſtor emer. Auguſt Gotthilf Herzog (Magde-
burg). Dorothee Grabert, geb. Fiſcher (Anneburg).



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

zum Zwecke der Auseinanderſetzung
beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Folgende den Erben des Kaufmanns Karl

Gottfried Fritſch gehörige, hierſelbſt belegene
Grundſtücke
1) das Wohnhaus mit dem Hintergebäude, Gar-

ten, Gewächs Gartenhaus und Hof, am
Paradeplatze Nr. 1052a des Hypotheken
buchs, abgeſchätzt auf 6226 Thlr. 26 Sgr.
2

2) die Dampfölmühle mit Keſſelhaus, mehrere
Schuppen, das ruſſiſche Dampfbadehaus,
Oel Raffinerie und Eſſig Fabrikgebäude,
Kreideſchlemmerei Gebäude Böttcherwerk-
ſtatt, Ställe, Keller in der Moritzburg, Hof
und Garten Nr. 1052b des Hypotheken-
buchs, abgeſchätzt auf 10,240 Thlr. 28 Sgr.
8 Pf. ohne die Dampfmaſchine und ohne
das Mühlenwerk, über welche anderweit ver
fügt worden iſt

3) das zu Wohnungen eingerichtete Gebäude
auf der Moritzburg linker Hand von der
Einfahrt, mit Hof und Kellergewölben, Nr.
1052 d des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf
975 Thlr.,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe, ſollen

am 30. October Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichtsrath Wieruszewski meiſt
bietend verkauft werden.

Eine tuchtige Putzmacherin, im Hut oder
Haubenfache geübt, findet ein ſehr gutes Enga

ement in Leipzig. Reflektirende belieben unter
H. ihre Adreſſe und Leiſtungen an Hrn. Jukuff,

Gewölbe, Hainſtraße baldigſt einzuſenden.

Edictal-Citation.
J.

Nachſtehende Verſchollene:

a) Der Auszugler Johann Gottfried May aus
Brinnis, welcher ſeit 1833 vermißt wird
und ungefähr 83 Jahr alt iſt, an Vermögen
6 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. beſitzt,

b) Chriſtian Sander aus Schenkenberg, wel-
cher ſchon ſeit dem ſiebenjährigen Kriege vermißt
wird und 113 Jahr alt ſein wurde, an Ver
mögen 9 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. beſitzt,

c) die unverehelichte Johanne Roſine Ronnicke
aus Delitzſch, welche ſeit 12 Jahren vermißt
wird, 46 Jahr alt iſt, und 54 Thlr. 6 Sgr.
7 Pf. an Vermoögen beſitzt,

d) Johann Chriſtian oder Chriſtoph Plötz aus
Pöſigk, welcher ſchon ſeit dem Jahre 1800
vermißt wird, deſſen Alter mit Gewißheit nicht
angegeben werden kann, und 38 Thlr. 16 Sgr.
10 Pf. an Vermögen beſitzt,

e) der Waſſermuller Johann Gottlob Herrmann
aus Niemegk, früher in Zökeritz, welcher
ſeit 11 Jahren vermißt, und wahrſcheinlich in
der Mulde ertrunken, am 22. Juni 1778 ge-
boren und 110 Thlr. an Vermögen beſitzt,
Johann Gottfried Weihmann aus Gollm,
welcher am 4. Juni 1790 geboren, im Jahre
1812 als Soldat mit nach Rußland gegangen,
von da nicht zuruckgekommen und 10 Thlr. an
Vermögen beſitzt,

g) Johann Gottfried Mederake aus Sietzſch,
welcher am 19. Februar 1801 geboren, ſeit 16
bis 18 Jahren vermißt wird und 8 Thlr. 15
Sgr. 9 Pf. an Vermögen beſitzt,

h) Johann Carl Hund aus Zaaſch, ein Schnei-
dergeſelle, geboren am 28. Februar 1798, iſt
im Jahre 1816 nach Polen gegangen, hat ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben und
deſſen Vermögen in 105 Thlr. 25 Sgr. beſteht,

ij) Johann Gottlieb Jentzſch aus Reuden,
ein Stellmachergeſelle, geboren den 28. Marz

AEGAKSRGSSK]IYKweaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeneeeeeee
Fonds und Geld-Cours.

Preuß. Courant
Berlin, den 20. Auguſt. S

S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe 5 1034102
Staats Anleihe v. 1850. 43 1043 104

do. do. 1852. 45 1053
Staats Schuldſcheine 3495 94Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 93 S
Berliner Stadtobligationen 44 105 S

do. do. 33Kur und Neumärk. 331004100
59

S |Pommerſche 1004 1S Ppoſenſche 4 11054do. e e 33 en 973S Schleſiſche 994do. L. B. v. St. gar. 3
Weſtpreußiſche 35 974 963
Kur und Neumärk. 4 2101S Pommerſche 4 (1014S Poſenſche 4 102 1013Z Preußiſche 4S PRhein. und Weſtphäl. 4 101

S Sächſiſche 4 102Schieſſche 1013Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4

Preuß. BankAnth.Scheine. (1074

Friedrichsd'or 13r l137Andere Goldmünzen à 5 thlr 11 104
Eiſenbahn Actien,

Aachen Düſſeldorſer 3494 SBergiſch Märkiſche 4 55
do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 10341024Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 135
do. Prioritäts 4

Berlin Hamburger 105do. Prioritäts-- 41 104do. do. II. Em. 4 1033BerlinPotsd.- Magdeburger 85
do. Prior. Oblig./ 4 1003
do. do. 41 1024do. do. Lit. D. 44 101

BerlinStettiner 1464do. Prior. -Obl.! 4

S

S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-Freiburg -101
CölnMindener 34 1133 1124do. Prior. Obl.) 4 1o03

do. do. II. Em 5 1044Düſſeldorf-Elberfelder 874 863
do. Prioritäts-- 4 984do. Prioritäts- 5Magdeburg-Halberſtädter 11654

Magdeburg-Wittenberge u 584
do. Prioritäts- 5 1034Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 101 100
do. Prioritäts-- 4 1003 1004
do. Prioritäts 44 104 Sdo. Prior. III. Ser.) 41 104 103
do. IV. Ser 1043do. Zweigbahn. 453 443Oberſchleſiſche Lit. A. 1733 1723
do. Lit. B. 31 1495 148Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 45
do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie 5 SRheiniſche e 843do. (Stamm) Priorit. 4 S
do. Prioritäts-Obl. 4
do. vom Staat gar. 31

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 913
do. Prioritäts- 41 (1013StargardPoſen 34 934 924

Thüringer 4 95 94do. Prioritäts-Obl. 41 1024
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) C 1364 1354

do. Prioritäts- 5
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburgr 2Krakau-Oberſchleſiſche 4 903
Kiel Altona 4 1034Mecklenburger 4 423 41Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 (473 z
sarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4 SNordbahn Friedr. Wilh.) 5 211023
Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4 l 109 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

1815, welcher ſeit ſeinem 20. Lebensjahre keine
Nachricht von ſich gegeben, ſowie deren unbe
kannte Erben und Erbnehmer, und

II.
die unbekannten Erben

a) der unverehelichten Chriſtiane oder Johanne
Reißaus aus Landsberg, welche am 28.
Oktober 1848 zu Landsberg geſtorben und
ein Vermogen von 8 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
beſitzt,

b) der unverehelichten Dorothee Eßmann zu
Großliſſa, welche eine Tochter des Zimmer-
manns Chriſtoph Eßmann zu Kölfa und
zu Großliſſa am 5. Marz 1850 geſtorben
e 53 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an Vermogen

eſitzt,

werden hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem
von uns auf

den ſiebzehnten März 1853,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
Zeiz in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri
genfalls die Verſchollenen fur todt erklaärt, die un
bekannten Erben praecludirt, ihr Vermögen und
die Erbmaſſen den ſich legitimirenden nächſten Ver
wandten, resp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
zugeſprochen werden wird.

Delitzſch, den 30. März 1852.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Sonntag, den 22. Auguſt
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John, Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Halle, den 21. Auguſt.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 27 6 bis 2 6 r 3Gerſte 41 5858 9 e bis 1 15
Hafer 25 bis 1 2 6Die Getreidepreiſe behaupteten ſich in dieſer Woche
vollkommen neuer Roggen iſt ſelbſt noch etwas geſtiegen
und wird mit 53 54 Thlr. bezahlt, alter bedingt 46
48 Thlr. Schwerer Weizen iſt à 60 Thlr. gut zu laſ
ſen, während leichtere Waare mit 54 /58 Thlr. käuflich
iſt. Neue Gerſte kommt einzeln aber in ſehr verſchiede
ner Qualité zum Verkauf und bedingt 32/35 Thlr. pr.
Wiſpel. Hafer 2326 Thlr.

Für Rapps hat die Kaufluſt nachgelaſſen und dürfte
heute mit 58 Thlr. anzukommen ſein. Rüböl wird mit
10 Thlr. pr. Centner bezahlt.

Feine Stärke 6 Thlr. Mohn S Thlr.Gries S PflaumenFadennudeln 64 e Wau 2
Kartoffelmehl Carnarienſaat
Kümmel 74 Scharte 24Fenchel 84 7 Hanfſaat 34
Anis S

Sdcchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 19. Auguſt. W. Kater, Steinkoh

len, v. Hamburg n. Buckau. G. Löſche, desgl.
Gebr. Herms, Coaks, desgl. F. Andrege, Roheiſen,
desgl. J. Knebel Eiſenbahnſchwellen v. Spandow
v

en 20. Auguſt. C. Werck, desgl. v, Liepe n.Buckau. G. Schwabe, desgl. C. u. W. Clauß,-
2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W.
Ernſt, Güter, desgl., n. Halle. W. Baumeyer, desgl

B. Dümling, Guano desgl. n. Meißen.
Dietze, Knochenſchwärze, v. Magdeburg n. Barby.
C. Höppner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
T SE., Wippermann, desgl. W. Hermann, desgl.
D. Höppner, desgl. n. Buckau. F. Koch, Nr. 54,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Braumann,
Brennholz v. Fergas n. Buckau. F. Brehmer,
Steinkohlen v. Hamburg n. Bernburg. W. Her-
mann, desgl. G. Gelbhaar, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Dresden. F. Kaul, Coaks, v. Hamburg n. Buckau.

C. Peſchke, Güter, desgl. n. Tetſchen. S. Schnei
der, desgl. C. Ballerſtädt, desgl. n. Dresden. J.
Kaul, Coaks, desgl. n, Buckau. Gebr. Bruünicke,
Steinkohlen, desgl. C. Stelle, desgl. M. Bau-
meyer desgl. n. Calbe a. S A. Göhre Coaks,
desgl. n. Rothenburg. W. Göhre, desgl. C. Bor-
nemann, desgl.

Niederwärts, den 19. Auguſt. E. Pfaffenberg,
e laterde v. Salzmünde n. Berlin. A. Rabitz,

esgl.
rw Hoffſchlääger, Eiſenbahnſchwellen,

Genthin. F. Herdesgl. n. Cremen. Herzog Dampfkeſfel
Magdeburg den 20. Auguſt 1852.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 346 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).

TÄÜleee
Deutſchland.

Berlin, den 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach beſtimmt die
Wahl- Verordnung zur Erſten Kammer 62 Wahlbezirke für die
90 Wahlen der Höchſtbeſteuerten. Hieraus ergiebt ſich, daß in mehre-

ren Bezirken mehr als ein Abgeordneter gewählt wird. (N.3.)
Der Vertrag mit Belgien wird ohne Zweifel, wie das

„C.B.“ ſchreibt, noch vor Ablauf dieſes Monats gekündigt werden.
Er erliſcht dann, wenn er nicht erneuert wird, ſchon mit dem 31.
December d. J. Bei der dermaligen Lage ihrer Verhandlungen mit
Frankreich ſoll die belgiſche Regierung ſich zur Zeit außer Stande er-
klärt haben, beſtimmte Grundlagen für die künftige Geſtaltung der

Handels und Verkehrsverhältniſſe Belgiens zu dem Zollvereine ſchon
jetzt anzuerkennen oder zu garantiren. Das beiderſeitige, durch die

bisherigen Beziehungen hinreichend bewährte Jntereſſe läßt indeß, wie
man verſichert, keinen Zweifel darüber, daß, wie auch die franzöſiſch

belgiſchen Verhandlungen enden mögen, wenigſtens das bisherige Ver
tragsverhältniß Preußens und der mit ihm handelspolitiſch verbündeten

Staaten zu Belgien unverändert beſtehen bleiben wird.
Auf den Antrag des Herrn von Varennes iſt der Redaktion

des „Kladderadatſch“ dieſelbe Verwarnung zugegangen, welche der

„N. Pr. kürzlich geſtellt wurde. (C.B.)
Nachrichten aus Putbus, die dem „C.B.“ zugehen, ſprechen von

der trefflichen Wirkung des daſigen Aufenthaltes auf das Wohlbefinden
des Königs. Der König ſelbſt iſt von dem Einfluſſe des Badens in
der See und von dem Aufenthalte in der erfriſchenden Seeluft ſo erfreut,

daß von der Abſicht die Rede iſt, für künftige Beſuche des Bades in
den nächſten Jahren eine Villa bauen zu laſſen. Wenigſtens werden

Aeußerungen des Königs gemeldet, die eine ſolche Abſicht ausſprechen.
Am 17. Mittags nach 2 Uhr iſt der König von dem Ausfluge nach der
Stubbenkammer wieder in Putbus eingetroffen. Wie ſchon berichtet
wurde, wird die Politik von dem Hoflager in Putbus gänzlich fern
gehalten. Man glaubt daher auch nicht, daß der mehrtägige Aufent-
halt des Miniſterpräſidenten in Putbus den Charakter des Hoflebens
daſelbſt ändern werde. So viel man dort erfährt, wird Herr v. Man-
teuffel nur zeitweilig über einzelne unaufſchiebbare Angelegenheiten Vor-
trag halten.

Münſter, den 16. Auguſt. Bei dem ſchmerzlichen Eindrucke, wel
chen die von den Herren Miniſtern der geiſtlichen Angelegenheiten und
des Jnnern neuerdings gegen die Jeſuiten- Anſtalten erlaſſenen
Verfügungen bei der katholiſchen Bevölkerung hervorgebracht haben, wird

es zur Beruhigung gereichen, daß, wie von zuverläſſiger Seite verſichert
wird, die ehrwürdigen Biſchöfe unſerer Kirche die Sache bereits in die
Hand genommen haben, um die Rechte der katholiſchen Kirche pflichtge-
mäß zu wahren. Allgemein ſpricht ſich die vertrauensvolle Ueberzeugung
aus, daß von Seiten Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten Königs eine
günſtige Erledigung dieſer Angelegenheit mit Gewißheit zu gewärtigen
iſt. Als ein Ausfluß dieſes Vertrauens iſt es zu betrachten, daß bereits
am heutigen Tage eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe
an Se. Majeſtät von hier abgegangen iſt, worin der König allerun-
terthänigſt gebeten wird, die Rücknahme der beregten miniſteriellen Ver
fügungen Allergnädigſt anordnen zu wollen. Adreſſen in ähnlichem
Sinne werden dem Vernehmen nach auch an anderen Orten vorbereitet.

(Weſtf. M.)
Freiburg, den 17. Auguſt. Bereits ſind viele der nach St. Peter

zu geiſtlichen Strafen verurtheilten Pfarrer dort angekommen, um ihre

Buße auszuhalten. (M. J.)Altona, den 18. Auguſt. So eben geht uns die ſichere Nachricht
zu, daß das Holſteiniſche Obergericht das Erkenntniß des Kieler Poli-
zeigerichts, welches durch die Requiſition des Flensburger Magiſtrats
wider den vormaligen Polizeimeiſter Krohn veranlaßt worden war, als
ungerechtfertigt wiederum aufgehoben hat. (H. C.)

Frankreich.
Straßburg, den 17. Auguſt. Das ſchlechte Wetter hat in einigen

Punkten das Programm des Feſtes vom 15. behindert. So iſt die
Truppenmuſterung abbeſtellt worden. Am Abend hat die Beleuchtung
der öffentlichen Gebäude durch die Heftigkeit des Windes gelitten je-
doch iſt die Beleuchtung der Präfektur gelungen. Jn der Mitte des Ge-
bäudes glänzte ein Transparent mit einem rieſtgen Adler auf den bei-
den Balkonen ſtellten andere Transparente das Ehrenkreuz und die Mi-

litairmedaille vor; der Buchſtabe N glänzte an den Dachfenſtern. Um
8 Uhr wurde das herkömmliche Feuerwerk in der Ruprechtsau auf dem
Raſen der Orangerie abgebrannt. Bengaliſche Feuer auf dem Münſter-
thurme beendigten das Feſt. Der Erzbiſchof von Paris wird
heute Abend in Nancy ankommen, im biſchöflichen Palaſt übernachten
und Tags darauf in Begleitung des Herrn Abbé Bautin ſeine Reiſe
über Straßburg nach Deutſchland fortſetzen. (Fr. P.23.)

Schweiz.
Bern, den 16. Auguſt. Heute um 11 Uhr drängte man ſich nach

der katholiſchen Kirche, um der von dem franzöſiſchen Geſandten veran
laßten kirchlichen Feier des Napoleonstages beizuwohnen. Drei-
farbige Fahnen und Draperien deuteten an, daß das Feſt zu Ehren

Halle, Sonntag den 22. Auguſt 1852.
Frankreichs gefeiert werde. Jn der Nähe des Hochaltars waren die
Sitze für den franzöſiſchen Geſandten und den ſchweizeriſchen Bundes
präſidenten. Von den vielen Eingeladenen erſchienen die meiſten nicht.
Der Bundesrath und der hieſige Regierungsrath waren jedoch anweſend
von National- und Ständeräthen dagegen faſt Niemand. Man be
merkte Mitglieder des hieſigen Patriziats und der Stadtbehörden. Was
am meiſten auffiel und von Bedeutung iſt, war, daß die für die Di-
plomatie bezeichneten Plätze leer ſtanden. Mit Ausnahme Sardiniens
war keine Macht offiziell vertreten. Den engliſchen Geſandten bemerkte
man in bürgerlicher Kleidung im Publikum. Neben dem franzöſiſchen
Geſandten, Herrn v. Salignac, ſtand der Bundespräſident Herr Fur
rer. Abends war das Geſandtſchaftshotel illuminirt ein Feuerwerk feſ
ſelte die Menge; in dem glänzenden Salon wurde ein Bankett gegeben.

Mit dem Eiſenbahnvertrag, der mit Baden abzgeſchloſ
ſen wurde, hängt der Rheinzollvertrag auf's Engſte zuſammen.
Der badiſche Geſandte wollte bei den Unterhandlungen anfangs auf letz
tere nicht eingehen. Aber auf das inſtändige Drängen des ſchweizeriſchen
Abgeordneten, der es nicht hätte verantworten können, wenn eine künſt
liche Straße zollfrei, die natürliche Waſſerſtraße aber mit Zöllen belegt
geblieben wäre, gab man endlich in Karlsruhe nach. Baden opfert da
bei wenigſtens 30,000 Fl., während die Schweiz nur auf 8000 Fl. ver
zichtet. Dieſe 30,000 Fl. kommen namentlich den Bündnern wegen ih

rer Holzausfuhr zu gut. (Fr. P.-3.)
Neuenburg, den 15. Auguſt. Die auch nach ihrer Abſendung

nach Bern noch offen gehaltene Valendiſer Adreſſe zählte geſtern 6700
Unterſchriften wirklicher Neuenburger Kantonsbürger, deren Geſammtzahl

nicht ganz 9000 beträgt. (Fr. P.3Z.)
Provinzielles.

Wie wir ſchon gemeldet, iſt durch den Herrn Handelsminiſter die Zu
rückverlegung der Ober Poſt Direktion nach Halle zum 1. October
angeordnet worden. Dagegen ſoll Merſeburg durch die Verlegung
der erſten Abtheilung der General Kommiſſion für die Provinz Sach
ſen, die ſich gegenwärtig zu Stendal befindet, entſchädigt werden.
Nach Weißenfels, wohin nach einer neulich gegebenen Mittheilung
die General Kommiſſion verlegt werden ſollte, kommen nur die übrigen
Abtheilungen.

aaaaaaaaaaaaaaaaerwerewwoVermiſchtes.
(37. Aufl.) Hochzeitstag.

s (38. Räthſel.)
Jch trug und ward zugleich getragen,Und was mich trug, das ward eſlagen;

Geköpfet ward auch ich;
Nun tränkt und führt man mich
Und läſſet was man will mich ſagen.

Was Dr. Herrmann Maſius in ſeinen neulich erſchienenen „Na
turſtudien“, die beiläufig geſagt, wegen ihrer vortrefflichen Schilderungen all
gemeine Beachtung verdienen, aus dem „Haushalte der Störche“ über
ihre Kriege und Gerichte, von denen ſie die erſtern bei eintretenden Nahrungs
mangel gegen einander führen die letztern aber vor dem Antritt der
großen Herbſtreiſe über einzelne ſchwache Gefährten, die ihre Verſamm
lungsplätze in Brüchen und Wieſen halten, aus eigener Anſchauung und
Beobachtung erzählt, findet in Bezug auf die Gerichte eine neue Beſtä
tigung durch nachfolgende Erzählung des „Frank. Converſbl.“, die wir hier
folgen laſſen: Jn Offenbach bei Landau war man am zweiten Auguſt
Zeuge einer eigenthümlichen Execution. Gleich nach ſieben Uhr kamen
einige Störche in das Dorf, umflogen mehrmals die katholiſche Kirche,
das nebenangelegene Pfarr- und Schulhaus, entfernten ſich dann wieder
und brachten eine große Menge dieſer Vögel mit zurück. Die recognos
eirten Orte wurden von dieſen beſetzt, ſogar auch das auf der Seite
gegen das Pfarrhaus angebrachte Zifferblatt der Kirchenuhr. Vier
Störche hatten den Kamin des Pfarrhauſes in Beſitz genommen und
alle waren ſo poſtirt, daß ſie theils auf den Kamin, theils in denſelben
hineinſchauen konnten. Die Beſatzung wurde von einigen mehrmals um-
flogen, Ordonanzen gingen weiter hinaus, bis nach kurzer Zeit drei
Störche nachkamen, wovon der eine in der Mitte ein verurtheilter Ver
brecher, die beiden andern ſeine Wache zu ſein ſchienen. Deliquent war
dem Anſchein nach zum Verbrennen verurtheilt worden, denn die Wäch
ter brachten ihn an den Schornſtein und die dort aufgeſtellten Urtheils-
vollſtrecker verließen des ſtarken Rauches ungeachtet dieſe Poſition nicht.
Kaum dort angekommen wurde der Uebelthäter in die Tiefe des Schorn
ſteins hinabgeſtürzt, darauf eine feierliche Stille, kein Zeichen der Trauer
oder Freude gab ſich kund. Der Kamin wurde geöffnet; erſchrocken,
beſchämt und halb betäubt erſchien der Beſtrafte; da eine weitere Exe
eution zu fürchten geweſen wäre, wenn man ihm ſogleich die Freiheit
gegeben hätte, ſo übernahm ihn ein hieſiger Bürger zum Uebernachten.
Die ganze Nacht blieb die Beſatzung ruhig und erſt morgens drei Uhr,
wurde das Zeichen zum Aufbrechen gegeben und die ganze Geſellſchaft
nahm ihren Flug gegen Nordoſt.

Was man unter der Redensart: „Strohwittwe“ verſteht,
iſt allgemein bekannt, nicht ſo aber die Entſtehungsart derſelben. Sie
iſt rheiniſchen Urſprungs. Jm Mittelalter hielten die guten Binger



auf Zucht und Ordnung und jedes Mädchen das außerehelich Mutter
eworden war, mußte zur Strafe an den Ring, bekam einen Stroh-
ranz auf den Kopf und ward ſo der öffentlichen Schande ausgeſetzt.

Sie ward Strohwittwe genannt, daß heißt, ſie war Wittwe eines nicht
bei ihr wohnenden Mannes, der noch lebte. Dieſer merkwürdige Ring
ward im Jahr 1792 von dem vielbekannten Clubbiſten Kirſchner, der
als Civilcommiſſar vielen Unfug ſtiftete, mit Schmiedehämmern zertrüm-

mert und ſein Staub in die Lüfte geſtreut.
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Literariſches.
Von Yorks Leben von Droyſen iſt früher, als man nach be-

treffenden Mittheilungen erwarten durfte, der zweite Band erſchienen.
Er umſaßt die Darſtellung der Ereigniſſe von dem Abſchluß der Kon
vention bis zu den Schlachten von Großgörſchen und Bautzen. Der
vorliegende Band berührt beſonders die Provinz Oſtpreußen. Der Ver-
faſſer hat offenbar einen großen Theil ſeines intereſſanten Materials
den Mittheilungen des Staatsminiſters v. Schön, ſo wie der Familie
v. Auerswald zu danken. Es wird uns ein lebhaftes, tief ergreifendes
Bild der Hoffnungen und Befürchtungen, des Aufſchwungs und der An-
ſtrengungen der Provinz bei dieſem großen Wendepunkt in der Geſchichte
Preußens und zugleich der Männer, die mit, neben und unter York durch
ihre opfervolle Thätigkeit deſſen folgenſchwangern Schritt zum Heil des
Königs und des Vaterlandes lenken halfen. Es enthält dieſer Band ein
ſchönes Stück der Geſchichte der Provinz Preußen und namentlich Kö-
nigsbergs deren Träger zum Theil zwar meiſtentheils nicht mehr vor-
handen, die aber in einigen Ueberlebenden denn doch noch auf das
Würdigſte repräſentirt werden.

ST---2-2

Tivoli Theater.
(Eingeſandt.)

Leider wurde das dankbare
„„Waiſenhaus Courier“ Nr. 348 in Erſtaunen

nöthig an die Beifallsbezeugungen zu erinnern welche dieſe beiden Damen, Frl.
Koch ſowohl als Frl. Hirſchfeld, bei ihrem erſten Auftreten einerndteten, um zu
entnehmen wie ganz ohne Urſache der Kritiker eine ſo arge Recenſion geſchrieben

it. Auch iſt es offenbar daß nur Parteilichkeit hier die Feder führt, da gerade
die Mitglieder, welche wohl das größte Lob vor den anweſenden Andern verdienen
ſo empfindlich berührt worden und wiederum Andere, die einer ſcharfen Kritik

hat.

ſehr bedürfen gänzlich verſchont geblieben ſind. Wir wünſchen die Damen und
Herrn Strübing, der uns ſo oft durch ſein Spiel erfreute, durch dieſe Zeilen zu
beruhigen, indem wir ihnen mittheilen, daß eine ſolche Herabwürdigung ihres Ta-
lentes von dem Hallenſer Publikum nicht beachtet wird und wir die Stimme des
Ganzen höher ſtellen als das Urtheil eines Einzelnen. Wir bedauern dieſe drei
beliebten Mitglieder nicht länger auf den Brettern hier ſehen zu können, da, dem
Vernehmen nach ſie in ein anderes Engagement treten, und wünſchen wir ihnen
auf ihrer Laufbahn alles Glück. Auch fügen wir die Bitte hinzu ſpäter uns wie

Publikum in Halle durch einen Aufſatz in dem
eſetzt, in welchem zwei Damen

beim Theater, die hier und auch in größeren Städten ſich der ungetheilten Liebe
des Publikums zu erfreuen hatten arg kompromittirt wurden, Es iſt wohl nicht

derum ſo angenehme Abende durch ihr erheiterndes Spiel zu bereiten.
Viele Theaterfreunde.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Auguſt. Morgens 6 uyhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,47 Par. L. 332,12 Par. L. 332,71 Par. L. 332,43 Par. e.

Dunſtdruck 4,36 Par. L. 5,36 Par. L. 5,46 Par. L. 5,06 Par. L.

Relat. Feuchtigk., 79 pCt. 47 pCt. 72 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 11,9 Gr. Rm. 21,2 Gr. Rm. 15,9 Gr. Rm. 16,3 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die im 31. Stuck des diesjahri
gen Regierungs Amtsblattes Seite 251 befindliche
Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Merſe
burg vom 26. Juli d. J., wonach die diesjährige
Erſatz Aushebung fur das ſtehende Heer am 8.
September d. J. fur den Saalkreis Statt haben
wird, bringe ich zur Kenntniß der Ortsbehoörden
im Saalkreiſe, daß fur die am gedachten Tage der
Königl. Departements Erſatz Kommiſſion zur Ent
ſcheidung vorzuſtellenden Mannſchaften ihnen in den
nächſten Tagen beſondere Ordres mittelſt Circulars
vom heutigen Tage zur ſoſortigen Aushändigung
werden zugefertigt werden.

Nach dieſen Ordres haben die Mannſchaften bereits

am 7. Sept: Nachmitt. 2 Uhr in Trotha
ſich unfehlbar einzufinden und weitere Anweiſung
zu erwarten.

Die Ortsbehoörden haben fur die pünktliche Ge
ſtellung der Mannſchaften zu ſorgen. Jnſofern
einer oder der andere von denſelben wegen beſonde
rer Umſtande nicht ſollte erſcheinen konnen, iſt mir
zeitig vorher, ſpäteſtens aber vor Aufruf der Mann
ſchaften in Trotha im Schönbrodt'ſchen Gaſt
hofe daſelbſt Anzeige zu machen mit genauer An
gabe der Behinderungsgrunde.

Kann die Geſtellung wegen Krankheit nicht er
folgen, ſo muß dies durch Atteſt eines glaubwürdi
gen Arztes nachgewieſen werden.

Sollte die eine oder die andere Ortsbehörde am
perſönlichen Erſcheinen behindert werden, ſo muß
dieſe dafur ſorgen, daß ihre Mannſchaften durch
einen zuverläſſigen Mann der uber alle Umſtande
derſelben die nöthige Auskunft geben kann, mir vor-
geſtellt werden.

Hinſichts der Reclamationen wegen Zuruckſtellung
mache ich die Ortsbehoörden auf Folgendes zur ge
naueſten Beachtung aufmerkſam:

Wenn bei einem mit vorzuſtellenden Heerespflich
tigen ſeit der Reviſion in ſeinen Familienverhalt

nachgewieſen werden.

hören.

derungen eingetreten ſein ſollten, die deſſen Zu
rückſtellung zur Erhaltung der Familie unbe
dingt erheiſchen, ſo iſt der Treffende anzuweiſen,
unverweilt in meinem Bureau ſeine desfallſigen An

träge mit Ueberreichung eines die vollſtändige An
gabe aller obwaltenden Umſtande enthaltenden Be-
richts der Ortsbehörde zu machen damit er in die
vorſchriftsmäßige Reclamationstabelle aufgenommen
werden und die erforderliche Erörterung der Gründe
noch zeitig genug erfolgen kann.

Wer dies nicht befolgt und ſeine Reclama-
tion bis zum Vorſtellungstage verſchiebt, hat
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben wenn keine Rück-
ſicht darauf genommen werden kann.
die Reclamation auf Arbeitsunfähigkeit des Vaters
oder der verwittweten Mutter und dadurch herbei-
gefuhrte Hulfloſigkeit der Familie geſtutzt, ſo muß
der Vater oder die Mutter vor der Königl. Depar-
tements Erſatz Komiſſion perſönlich mit erſcheinen,
in ſofern aber ein ſo hoher Krankheitszuſtand vor
handen waäre, daß das perſönliche Erſcheinen
mit Lebensgefahr verbunden wäre ſo muß dies
durch Atteſt des Herrn Kreis Phyſikus Sanitats-
rath Dr. Müller zu Wettin oder des Kreis
PhyſikatsAſſiſtenten Hrn. Dr. Delbrück in Halle,

Geſchieht dies nicht, ſo wird
die Reclamation zuruckgewieſen.

Dies gilt auch fur die Falle, wo die Reclama-
tionen bereits der Königl. Kreis Erſatz Kommiſſion
bei der Reviſion vorgetragen worden und entweder
zurückgewieſen ſind, oder doch ſonſt zur Entſcheidung
der Königl. Departements Erſatz Kommiſſion ge-

Hiernach ſind die Reclamanten genau anzuweiſen,
und wurden diejenigen Ortsbehorden, welche ſich
hierbei einer Saumſeligkeit c. ſchuldig machen ſoll
ten, ſich einer großen Verantwortlichkeit ausſetzen.

Sollte uübrigens von denjenigen Mannſchaften,,
welche bei der Reviſion wegen Krankheit c. fehlten,
einer oder der andere inzwiſchen gefunden worden
ſein, oder ſich eingefunden haben, ſo iſt derſelbe mit
vorzuſtellen, zeitig vorher aber mir Anzeige davon
zu machen damit derſelbe in die treffende Liſte ein
getragen werden kann, um der Koönigl. Departe-

niſſen durch Abſterben des Vaters c. ſolche Veraän ments Kommiſſion mit vorgeſtellt zu werden.

l r Halle, den 16. Auguſt 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreisſecretair

Lagerfäſſer
von ſtarken eichenen Holze gearbeitet, 400 bis 1000
Quart Jnhalt groß meiſtens in Eiſen gebunden,
ſtehen zum Verkauf bei Carl Brodkorb in Halle.

Friſche oſtfrieſiſche Grasbutter, 4 Pfd. fur
1 Thlr., in ganzen Faſſern von ohngefaähr 25 und
50 Pfd. Jnhalt, billiger desgleichen ſchöne ſachſiſche
Butter in ganzen Kubeln, wie auch ausgeſtochen,

empfiehlt Carl Brodkorb.
Wird

Neue Vollheringe, in Schocken und einzeln
billigſt bei Carl Brodkorb.

Kirſchſaft ohne Sprit, mit Zucker eingeköocht,
a Quart 15 Sgr., und Aſtrachan Schoten-
Erbſen, a Pfund 1 Thlr., empfiehlt

Carl Brodkorb.

er e
Getreidepreiſe.

Berlin, den 20. Auguſt,
Weizen loco nach Qualität 58 64
Roggen do. do. 43 4782pfd. pr. Auguſt 424 a 43 à 423 bz.

82pfd. pr. Sept. Okt. 40 à 40 bz. u. G. 404 B.
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 bz. u. B. 394 G.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 35 38
Rüböl pr. Auguſt 94 B. 95 G.

pr. Auguſt Sept. 9 B. 93 G.
pr. Sept. October 10 B. 944 G.
Oct. November
Nov. December

Leinöl loco

104 bz. u. B. 10 G.
104 B. 104 G.
11 bz.

Rapps 70 B. 68 G.Rübſen 68 bz.Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß Spr. Auguſt 233 à 233 verk.
pr. Aug. Sept. 224 B. 22 G.
pr. Sept. Oktober 20 à 20 bz. u. G. 204 B.
pr. Oct. Rov. 194 bz. u G. 194 B.

Roggen ſtill und ziemlich unverändert. Spiritus
matter und niedriger. Rüböl ſchwach behauptet.Barth.

Am 11. Sonntage nach Trinitatis (22. Auguſt) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Huülfspred. Puppendick. Nachm. Hr.

Cand. Bilke.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Cand. Junker.
e W Hr. Oberprediger Bracker. Nachm. Hr. Diac.

r. Wolf.

Domkirche: Vorm. Hr. Prof. Dr. Erdmann. Nachm. Hr. Oberlehrer
Cand. Meyer.

Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts. Abendſtunde Derſelbe.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.
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